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Teilnahme DenWands an der Genfer SindiendmmWn
Die Auffaffung der Reichsreg êrurrg.

TU Berlin , 1. April . Zu der gestrigen Sitzung des Reichs-
labinetts wird amtlich mitgeteilt:

Das Reichskabinett hat sich in seiner heutigen Sitzung mit
dem vor kurzem von dem Generalsekretär deS Völkerbundes der
deutschen Negierung mitgeteilten Beschluß des Bölkerbunds-
rateS beschäftigt, durch den Deutschland eingeladen worden ist,
an den Beratungen der Kommission teilzunrhmen , die demnächst
die Frage der Zusannnensetzung des Rates , sowie der Zahl sei¬
ner Mitglieder und deS Verfahrens ihrer Wahl prüfen solle. Im
ReichSkabinett ist seit dieser ersten Erörterung der Angelegenheit
die einmütige Auffassung zutage getreten , bei der weiteren Be¬
handlung der vorstehend gekennzeichneten Ratsfrage mitzuwir-
ken. Die Beschlußfassung über die sachlichen Einzelheiten ist
einer späteren Kabinettssitzung Vorbehalten.

Unter der Ueberschrift „Nicht in die Studien -kommission" kri¬
tisiert der Lokalanzeiger die offiziöse Auffassung über Deutsch¬
lands Teilnahme an der DcrfassungskommWon des Völkerbun¬
des . Das Blatt schreibt: Es besteht keinerlei Anlatz zu glau¬
ben . und es stünde mit allen Gewohnheiten , die in Eens herr¬
schen, in Widerspruch, daß die Beschlüsse dieser Kommission nicht
mit Stimmenmehrheit gefaßt würden . Man kann vielmehr mit
einer gewissen Selbstverständlichkeit annehmen , datz sie mit Stim¬
menmehrheit gefatzt werden . Weiter ist es unzweifelhaft , datz
bei der Art , wie die Kommissionen des Völkerbundes arbeiten,
die Feststellungen und Beschlüsse dieser Studienkommission in den
Ratssitzungen kaum umgestvtzen werden können, jedenfalls nicht
von Deutschland . Diese Studienkommission hat aber den ein¬
zigen Zweck zu erfüllen , auch Ratssitze für Brasilien , Spanien
und für die Kleine Entente freizumachen.

England zur weiteren Entwicklung
der Dölkerbundsfrage.

TU London , 1 . April . Wie der Evening Standard berich¬
tet, rechnet man in Londoner politischen Kreisen damit , daß
Deutschland seinen Antrag zur Aufnahme in den Völkerbund im
September erneuern wird . Die Lage im September würde als¬
dann nach Ansicht des Blattes viel einfacher sein . Der Verfas¬
sungsausschuß des Völkerbundes würde sich, so sagt der Eve¬

ning Standard, gegen eine Vermehrung der ständigen Rats-
sitzc, abgesehen von Deutschland, aussprcchen und zwar in An¬
betracht der großen Anzahl der Kandidaturen. Englands Unter¬
stützung des spanischen Anspruches würde zurrückgezogen werden.
In maßgebenden Kreisen ist nran der Auffassung, daß die Ab¬
lehnung der deutschen Aufnahme im März eine völlig neue
Lage geschaffen habe, durch die Englands Verpflichtung zur
Unterstützung einzelner Kandidaten aufgehoben worden wäre.

Rußland lehnt die Teilnahme
an der Abrüstungskonferenz ab.

TU Moskau , 1. April . Die Sowjetregierung hat jetzt aus die
Note des General sekret iirs de» Völkerbundes eine Antwort er¬
teilt . Sie weigert sich, an der Abrüstungskonferenz teilzunehme «.
In der Antwortnote teilt Tschitschrrin dem Generalsekretär des
Völkerbundes mit , datz die 8 »wjetregier «ng vie Weigerung , die
AbrüstnnSskonferenz nach einem andere « Orte außerhalb der
Schweiz z» verlegen , als eine englische J « trig »r ansfasse und die
Abrüstungskonferenz boykottieren werde. Di « Sowjetregierung
denke nicht, die Entwaffnung d«r Roten Armee und Flotte vor¬
zunehmen . Ein gleichlautendes Memorandum ist an die Bot¬
schafter Englands , Frankreichs , Belgiens unp Japans gerichtet
worden.

Einladung Amerikas zur Konferenz
über den Wellgerichtshof.

TU Eens » 1. April . Der Generalsekretär des Völkerbundes
hat mit Schreiben vom 29. März die Regierung der Vereinigten
Staaten eingeladen , an der am 1. September zusammentreten-
den Konferenz teilzunehmen , in der über di« amerikanischen Vor¬
behalt « für den Fall des Beitritts der Bereinigten Staaten zum
internationalen Gerichtshof beraten und ein neues Abkommen
aufgestellt werden soll.

Der Generalsekretär hat diesem Schreiben einen Auszug aus
dem Sitzungsprotokoll des Völkerbundsrates vom 18. März bei-
gefügt , worin die Notwendigkeit dieser Konferenz damit begrün¬
det wird , daß eine Anpassung des Protokolls der Unterzeichner
des Internationalen Gerichtshofes an die vom Senat der Ver¬
einigten Staaten gemachten Vorbehalte herbeigeführt werden
soll.

Vor der EnisWmg der smzWen RmnMjekte.
RnanzkrifeundPeiroleummonopol.

TU Paris , i . April . Die Kammer hat gestern nachmittag
die Aussprache über die Finanzvorlage wieder ausgenommen.
Di « Debatte nahm einen normalen Verlauf . Am späten Nach¬
mittag wurde mit der Aussprache über die Einführung des Pe¬
troleum - und Zuckermonopols begonnen . Ein Teil der Rechten
wandte sich gegen die Verstaatlichung der Petrolemneinfuhr . Die
Redner der Linken antworteten mit Ausführungen , in denen st«
nachyuweisen versuchten, daß di« Einführung des Petroleum¬
monopols die Grundlage für eine neu« Steuerpolitik bilde und
in Ermangelung neuer Anleihen und anderer Mittel zur ver¬
schärften Steuereifassung die einzige Möglichkeit zu neuen Eeld-
rinnahmen biete . Gegen halb 9 Uhr war die Debatte noch nicht
abgeschlossen. Die Kammer wird zu einer Nachtfitzung zusam-
mentreten , in der die Entscheidung über die Erhöhung der Ge-
schäftsumsatzsteuer und gleichzeitig damit über das gesamte Fi¬
nanzprojekt fallen wird.

Die Debatte über die Einführung de« Petroleummonopol «.
TU Paris , 1. April . Die Kammer trat am Mittwoch abend

um halb 11 Uhr zu einer Nachtfitzung zusammen , die voraus¬
sichtlich bis 6 Uhr morgens dauern wird . Eine Entscheidung in
der Frage der Einführung des Petroleummonopols ist noch nicht
gefallen . Der Minister für öffentliche Arbeiten hatte vorge¬
schlagen, die Beschlußfassung über die Annahine des Petroleum¬
monopols auf 1928 zu verschieben. Der Minister wies auf die
französisch-amerikanischen Schuldenverhandlungen hin und be¬
tonte die Widerstände , die sich bei der verfrühten Einführung
des Petroleummonopols gegen die französischen Schuldenrcgulie-
rungsoorschläge infolge der Umtriebe amerikanischer Petroleum-
gesellschaftcn ergeben würden . Der Radikalsozialist Marganie
widersprach der von dem Vorredner vertretenen Auffassung und
schlug als Datum zur Einführung des Petroleummonopols den
1. Januar 1927 vor . Ueber den Antrag des Abgeordneten
schritt man dann zur Abstimmung . Es wurde nach Punkten ge¬
wählt . Das Ergebnis der Abstimmung wird nach Wiederauf¬
nahme der Sitzung um halb 11 Uhr mitgeteilt werden.

Die Abtrennung des Petroleammonopols abgelehnt.
Bei der Abstimmung über die Abtrennung des Artikels über

das Petroleummonopol in der Nachtsitzung wurde dieselbe in der
Kammer , wie das B . Tagebl . ans Paris meldet , mit 287 gegen
252 Stimmen abgelehnt . Die Regierung ist also ein zweites
Mal während der Finanzdebatte in der Minderheit geblieben.

Da jedoch die Vertrauensfrage nicht gestellt war , ist di« Existenz
des Kabinetts noch nicht bedroht. Die Finanzdebatt « wurde
dann unterbrochen und die Kammer beriet auf Antrag des Fi¬
nanzministers über das vom Senat zurückgekommene proviso¬
risch« Budgetzwölstel für April , das in der Nachtsitzung noch
unter Dach und Fach gebracht werden soll.

Die französische« Sozialisten üben Stimmenthaltung.
Die Sozialistisch « Fraktion hat mit 29 gegen 11 Stimmen be¬

schlossen, bei der Abstimmung über die Erhöhung der Umsatz¬
steuer sich der Stimme zu enthalten , falls die Regierung die
Verttcruensfrage stellen wird . Wahrscheinlich wird von den So¬
zialisten Fraktionszwang geübt werden . Die sozialistische Gruppe
erklärt , daß sie trotz der schweren Bedenken gegen die neuen
Finanzgesetze diese Haltung einnehme , um eine Regierungskrise
zu vermeiden . _

Bor einem Friedensschluß
mit Abd el Krim?

Tll Paris , 1. April . Ueber di« gestern am Quai d'Orsay
abgehaltene Konferenz , der Briand und Steeg beiwohnten , ver¬
lauten neue Einzelheiten . In der Hauptsache wurden die Aus¬
sichten des marokkanischen Frühjahrsfeldzuges geprüft . Die fran¬
zösische Regierung mußte auf Grund des von Steeg erstatteten
Berichtes den Eindruck gewinnen , daß die Angriffskraft Abdel
Krims noch ungclähmt ist. Die Möglichkeit eines sofortigen Frie¬
densschluffes mit Abd el Krim , über die Steeg berichtete, wurde
ausführlich zur Sprache gebracht. Der Eeneralgouverneur von
Marokko war in der Lage , ein Friedensangebot Abd el Krims
mitzuteilen , über das zurzeit noch beraten wird . In zuständi¬
gen französischen Kreisen wird erklärt, daß ein sofortiger allge¬
meiner , nicht nur auf einen Teil der französischen Front be¬
schränkter Waffenstillstand Voraussetzung für die Aufnahme der
Friedensverhandlungen biete . Die französische Press« hebt den
gegenwärtigen Augenblick als außerordentlich bedeutungsvoll
hervor und hält einen Friedensschluß für möglich , doch nur,
„wenn Abd el Krim guten Willen an den Tag lege ". Am Quai
d'Orsay erklärte gestern der Pressechef beim Empfange französi¬
scher Journalisten , daß die Meldungen von einer bevorstehenden
Offensive Abd el Krims aus der Lust gegriffen seien.

Lager-Spiegel.
Die Reichsregicrung beschloß gestern, au der Studienkommis¬

sion zur Ratöerwriternng teilzunehmen.»

Rußland hat die Teilnahme an der vorbereitende « Abrüstungs¬
konferenz endgültig abgelehnt.

Der Reichsrat behandelte gestern den vom Reichstag verabschie¬
deten Haushaltsplan für 1926.«

Außer dem Reichskanzler Dr . Luther, der über die Osterferien
in Berlin bleibt , werden sämtliche Mitglieder des Kabinetts
die Rcichshauptstadt zu einem längeren oder kürzeren Urlaub
verlassen. *

Die französische Kanuner sicht vor der Verabschiedung der Ki-
nanzvorlage . Eine Mehrheit für die Regierung erscheint ge¬
sichert.

Mussolini wird , von einer Flotteneinheit begleitet , Anfang
April nach Tripolis fahre« . «

In der amerikanischen Presse wird der Gesetzentwurf über die
Rückgabe des deutschen Eigentums im allgemeinen gebilligt.

*
Der Landtag von Schaumburg -Lippe beschloß gestern eine Volks¬

abstimmung über die Frage des Anschlusses an Preuße « .

Der Kampf um die Zurückgabe
des deutschen Eigentums.

TU Rewyork , 1. April . Die amerikanischen amtlichen Kreise
betonen , daß Toolidge möglicherweise sein Veto einlegen würde,
falls der neue Plan über Zurückgabe des deutschen Eigentums
nicht ohne Abänderungen angenommen werden würde . Man
erwartet , daß gegen den Plan scharf opponiert werden wird.
Man befürchtet besonders , daß Borah gegen den Plan Stel¬
lung nlchmen könnte mit der Begründung , datz es praktisch eine
Beschlagnahm « des deutschen Eigentums darstell«, daß eine solche
aber im Widerspruch zu den amerikanischen Prinzipien stehe und
das Privateigentum unantastbar sei. Möglicherweise wird die
Beratung der Angelegenheit im Senat bis zum Herbst ver¬
schoben werden . In diesem Falle dürfte dis Annahme der Vor¬
lage zweifelhaft sein, da nach den Wahlen die Opposition gegen
den Plan zu stark werden könnte. Deutschland ist bei den Be¬
ratungen , die zu dem Zustandekommen des Planes führten , amt¬
lich nicht vertreten gewesen . Der deutsche Generalkonsul hat nur
als Privatperson daran teilgenommen und die Belang « der in¬
teressierten deutschen Kreise vertreten . Man weist darauf hin,
daß Mills , der den Plan ausarbeitete , durchaus nicht deutsch¬
freundlich sei. _

England und die Anschlutzfrage.
TU London , 1. April . Die „Times " widmen dem Berliner

und Prager Besuch Dr . Rameks einen Leitartikel , der die maß¬
gebende englische Meinung in dieser Frag « wiedergibt und an¬
scheinend amtlich beeinflußt ist. In Deutschland wie in der
Tschechoslowakei hätte die Reise des österreichischen Kanzlers
den Erfolg gehabt , sehr wichtige Verhandlungen in die Wege
zu leiten , die für Oesterreich wegen deS Absatzes seiner Erzeug¬
nisse von außerordentlicher Bedeutung seien . ES sei kein Zwei¬
fel , daß Oesterreichs Lag « schwierig sei. Das kleine Land könne
die für ein großes Land gedachte Hauptstadt nicht erhalten , aber
es gäbe keine Möglichkeit , die Entwicklung der Dinge umzukehren
Fortschritt und Vertrauen in Mitteleuropa könnten nicht wieder
hcrgestellt werden , ohne daß die österreichischen Nachfolgestaaten
sich endlich des gegenseitigen Mißtrauens entwöhnten.

Die „Times " wenden sich dann der Anschlußfrage zu. Die
Hauptschwierigkeiten Oesterreichs seien durch die hohen Zoll¬
tarife der Nachbarstaaten hervorgerufen . Jedesmal , wenn die
österreichische Wirtschaft wegen der Undurchdringlichkeit der Ta¬
rifmauern notleiden würde , wäre der Anschlußgedanke populär.
Es wäre gut , sagt das Blatt , wenn dieser Gedanke fallen ge¬
lassen würde , wie die Hoffnung auf Grenzändcrung in Zentral¬
europa , da durch den Anschlnßgedanken weiter nichts entstände,
als allgemeine Unruhe . Solange aber Oesterreich sich wirtschaft¬
lich unsicher fühle , müsse die Versuchung bestehen bleiben , mit
diesem Gedanken zu spielen . An Berliner Stelle betonte inan
die wirtschaftlichen Ergebnisse der Berliner Reise Rameks Aber
man bettachte diese Verhandlungen als die wirtschaftliche Vor¬
bereitung einer künftigen politischen Einigung . Das Blatt
glaubt aber , daß es Ramek bei seinem Besuch doch hauptsächlich
auf die Sicherung besserer Absatzmöglichkeiten für Oesterreich
angekommen sei und kommt zu dem Schluß , daß , wenn sich dies
erreichen ließe , eine der größten Politischen Sorgen beseitigt fei
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Kleine politische Nachrichten.
Deutschland und di« Bersassuvgslommisfiim des Bölkerbuude».

Die Einladung an die deutsche Regierung zur Teilnahme an der
Berfassungslonrnrrsston des Völkerbundes enthält im wesentlichen
nur den Beschluß des Rates vom 18. März , wonach auch Deutsch¬
land ausgefordert wird , zur Kommission zum Studium der An¬
zahl der Ratsmitglieder und des Wahlmodus eine Delegation
zu entsenden. Wenn in der Kommission keine Einigung erzielt
werden sollte, dam, wird das Ergebnis voraussichtlich in Mehr-
heitsberichte zusammengefaßt werden. Ebenso kann jeder Staat
seine Stellung darlegen.

Die Wirrschaftsenquste. Dem Ausschuß zur Untersuchung der
Erzeugung und Absatzgewinnung der deutschen Wirtschaft, der
aus Mitgliedern des Reichstags , des Reichswirtschaftsrates und
anderen Sachverständigen bestehen soll, gehören aus dem Reichs¬
tag an : von Dewitz und Wienbeck (Dntl .), von Raumer (DBp .),
Lammers (Z.)> Dr . Hummel (Dem.), Rauch (DVp.) , Drewitz
(Wirtschaft !. Bereinigg .) , Schmidt (Berlin ) und Hilferding
(Eoz.) , Koenen (Komm.).

De« deutsch-schwedisch eBerglelchsrat . Für den in dem deutsch-
schwedischen Schiedsgerichts- und Vergleichsvertrag vom 14. 3.
1925 vorgesehenen ständigen Vergleichsrat hat die deutsche Re¬
gierung . wie halbamtlich mitgeteilt wird , ihrerseits den Reichs¬
gerichtspräsidenten Simon und den Professor an der Universität
Lehden Zonkheer Dr . W. I . M. van Eysinga, die schwedische
Regierung den früheren schwedischen Staatsminister Trygger und
den früheren Ministerpräsidenten Tutenheimo zu Mitgliedern
ernannt . Zum Vorsitzenden wurde der Professor au der Univer¬
sität in Genf, Dr . Eugen Borel , emannt.

Die Rückerstattung de« deutschen Eigentums in Amerika. Im
Senat wurde die Vorlage über die Rückerstattung des deutschen
Eigentums in Amerika etngebracht. Die Vorlage basiert in
allen Teilen ans dem vom Staatssekretär Mellon ausgearbeite-
ten Plan.

Der Rücktritt Fari »«cci». Der bisherige Generalsekretär des
Faschismus, der am Sonntag in Mailand in einer Red« seinen
Rücktritt ankündtgte, kehrt nach Rom zurück, um mit der bis¬
herigen Parteileitung Mussolini seinen Rücktritt mitzuteilen.

Die Regierungsbildung in Rumänien . Die parlamentarische
Lage im Hinblick auf di« Neubildung des Kabinetts ist soweit
geklärt, daß die Führer der einzelnen Parteien ihre Bereitwillig¬
keit zur Mitarbeit zugesagt hoben. Der König hat sich die Ent¬
scheidung über die vorliegenden Vorschläge Vorbehalten, will je¬
doch noch im Laufe des Spätabends zur endgültigen Beauf¬
tragung schreiten. Große WahrscheinliOeit besteht für das Zu¬
standekommen einer Koalitionsregierung , bet der jedoch eine
Zuziehung der Partei Aoarescus abgelehnt wird. Die Regte-
rung Brattanu , die vorläufig die Geschäfte weiterfiihrt , hat
Truppen in Bukarest zusammengezogen, um Ruhe und Ordnung
in der Hauptstadt zu sichern.

Spanien rüstet zu» See. Die span. Regierung hat ein neues
Martneprogvamm gebilligt . Vorgesehen ist der Bau von Arse¬
nalm eines Kreuzers und dreier Führerboots für Topedoboots-
flottllen . Der Kreuzer soll in Ferrol gebcmt werden, 8M0 Ton¬
nen groß sein und eine Geschwindigkeit von 88 Meilen haben.

Rußland droht China mit Vergeltungsmaßnahmen . Dl«
Gowjetreglerung hat an dt« chinesische Zentralregierung und die
Kantoner Regierung ein Memorandum wegen der Ausweisung
und Bestrafung russischer Offiziere gerichtet. Es wird eine so¬
fortige Entschuldigung und die feierliche Erklärung verlangt,
daß di« chinesische Politik Sowjetrußland gegenüber nach wie
vor friedlich Reibt . Außerdem wird Schadenersatz für die
Schließung der Wirtschaftsorganisationen gefordert. DK Sow¬
jetregierung droht am Stusse des Memorandums mit Vergel¬
tungsmaßnahmen.

Friedensverhandkmgen mit Marokko? Blätter melden aus
Paris : Ministerpräsident Briand hat am Dienstag vormittag
dm GeneralresLenien in Marokko, Steeg , empfangen. Der Un¬
terredung wohnten KckgSmtnister Patnleve und Marschall
Petatn bei- Wie der Temps mitteilt , sind verschiedene Fragen
behandelt worden, die die militärische Lage in Marokko und
die etwaig« Einleitung von Friedensverhandlungen betreffen.

Amerika und Mexiko. Der republikanische Senator John-
sohn (Kalifornien ) hat beantragt , daß ber Ausschuß für Aus¬
wärtige Angelegenheiten des Senats ein« Untersuchung über
die von Mexiko bewilligte Ueberlasfung von 2 Millionen Acres
Landbesitz an der Magdalenen Bah an ein japanisch-mexika¬
nisches Syndikat veranlasse.

Japan kn Mexiko. Aus Santiago in Kalifornien wird ge¬
meldet, daß die Regierung von Mexiko an ein japanisches Syn¬
dikat mehr als 2 Millionen Acres zum Teil zu der Magdalenen-
bat gehörendes Land verpachtet Hab«, angeblich zu dem Zwecke
des Anbaues von Gummi und der Gewinnung vegetabilischer
Farbstoffe . An der Spitze des Syndikats sollen der mexika¬
nische Generaloberst Bacquez und der in Santiago ansässige
Japaner Dr . Osowa stehen. DK Spannung zwischen den
Vereinigten Staaten und Mexiko ist verstärkt.

Verlängerung des
Luftfahrlprovisoriums mit England.

TU Berlin , 31. März - Die kurzfristigen Luftverkehrsver-
etnbarungen mit England für den gemeinsamen Betrieb der
Strecke London—Berlin sind im Hinblick auf die noch schweben¬
den Pariser Verhandlungen um zwei Monak verlängert wor¬
den mit der Maßnahme , daß die von England auf dieser
Strecke einzusetzenden Flugzeuge den Deutschland aufgezwun¬
genen Begriffsbestimmungen entsprechen. Auch für die Strecke
London—Köln ist die Fluggenehmigung um zwet Monate ver¬
längert worden. _

Ein mohamedanischer Völkerbund.
Ein islamitischer Kongreß zur Schaffung eines Kalifats.

TU Paris , 31. März . Nach Meldungen aus Kairo ist die
islamitische Konferenz für den Monat Mai nach Kairo ein¬
berufen worden, die sich mit der Wahl eines Kalifen , wie mit
der Schaffung eines mohamedanischen Völkerbundes beschäf¬
tigen soll. Der mohamedanische Völkerbund soll seinen Sitz in
Mekka erhalten . Das Kalifat soll eine Einrichtung werden, die
gemeinsam mit einer Versammlung von Vertretern aller moha¬
medanischen Nationen die Angelegenheiten der gesamten moha¬
medanischen Welt regelt. »

Ei » neuer Kurdeuaufstand?
Nach einer Meldung der Chicago Tribüne aus Angora ist

ein neuer Kurdenaufstand , der mit der Bewegung des ver¬
gangenen Jahres gewisse Aehnlichkeit hat , auSgebrochen. Der
Führer der Rebellen soll dk Grenze des MossulgebkteS bereits
überschritten haben. Die Türken behaupten, daß der Aufstand
auf englische Anstiftung zurückzuführen sei.

Die Mrlschaftsvertreter
beim Reichskanzler.

TU Berlin , 31. März . Gestern nachmittag empfing der
Reichskanzler in Gegenwart des Reichsministers des Auswär¬
tigen. des Reichsmtnisters der Finanzen , des Reichswirtschasts-
mintsterS und des Reichsmtnisters für Ernährung und Land¬
wirtschaft Vertreter von Industrie , Handel , Landwirtschaft,
Weinbau und der Gewerkschafkn zu einer Aussprache über den
Abschluß eines Handelsvertrages mit Spanten . Nach eingehen¬
den grundsätzlichen Darlegungen wurde auf Vorschlag des
Reichskanzlers ein Ausschuß aus den beteiligten Wirtschafts¬
gruppen gebildet, der mit der Regierung zusammen das gesamte
einschlägige Material überprüfen wird . Der Ausschuß wird
heute nachmittag zu einer ersten Sitzung zusammentrekn.

Vom Landtag.
Ausfallbürgschaft für württ . Lieferungen «ach Rußland.
Die Klein« Anfrage der Abg. Dr - Bctßwanger und Gen.

(BB ) betr. Ausfallbürgschast für Lieferungen nach Rußland hat
das ArbeitS- und Ernährungsmtnisterium wie folgt beant¬
wortet : 1. Mt der Vorbereitung und Durchführung der Rutz-
landgeschäste, für welche das Reich und die Länder eine Aus¬
fallbürgschaft in Höh« von zusammen 60 Prozent übernehmen
sollen, wird eine interministerielle Stelle der Reichsregierung
betraut werben. Bei jeder Entscheidung über einen Lieferungs¬
vertrag aus Württemberg wird auch ein Vertreter Württembergs
in der interministeriellen Stelle stimmberechtigt Mitwirken.

2. DK württ . Regierung wird besonders darauf Bedacht nehmett,
daß dk bedeutende und an dem Rußlandgeschäft von jeher
stark interessierte württ . Ausfuhrindustrie bei der Ausstellung
der Garantiescheine ausreichend berücksichtigt wird . Um den
Abschluß und die Finanzierung der Geschäfte, welche der Aus¬
stellung der Garantiescheine voranzugehen haben, werden sich
die Ausfuhrinteressenten selbst im freien Wettbewerb zu be¬
mühen haben. 3. Die Finanzierung der Rußlandgeschäfte be¬
gegnet trotz der in Aussicht gestellten Ausfallbürgschast des
Reichs und der Länder großen Schwierigkeiten. Bei Ueber-
windung dieser Schwierigkeiten werden auch württ - Bankkrrise
Mitwirken; entsprechende Verhandlungen sind im Gang . Ein
Monopol für die Finanzierung und Abwicklung dieser Ge¬
schäft« wird seitens der Großbanken nicht erstrebt. Für kleinere
Baaken wird eine Möglichkeit, sich an der Finanzierung dieser
auf langfristigen Krediten beruhenden Geschäfte zu beteiligen,
kaum bestehen. _

Aus aller Welt.
Keine Auswertung der alten 1VVV Martscheine.

Zn der Hauptversammlung der Reichsbank erklärte Reichs¬
bankpräsident Dr Schacht zu der Frage der Aufwertung der
alten Reichsbanknoten, diese Forderung werde teils durch Idea¬
listen die Kenntnisse der Wirtschaft vermissen lassen, tets von
Agitatoren berufsmäßig betrieben, um neue Beunruhigung in
die Bevölkerung hinein zu tragen . Eine derartige Aufwertung
bedeute einen Bruch der Locarnoverträge und die Gerichte hät¬
ten st« auch einhellig mit überzeugender Begründung zurückge¬
wiesen. Um di« wirtschaftlichen Folgen einer derartigen Auf¬
wertung klar zu legen, sei darauf hinzmoeisen, daß allein an
braunen Taufendmarkscheinen 128 Milliarden nicht an die
Reichsbank zurückgelangt seien.

Explosion im Danziger Freihase «.
Zm Freihafen ereignete sich in dem Mannschaftsraum eines

schwedischen Dampfers ein« Explosion dadurch, daß ein Behälter
mit 10 Litern Sprit Feuer fing. 8 Mann der Besatzung wur¬
den schwer verletzt.

Ein polnisches FlugzeuSlage, zerstört.
In Pinjk sind ausgedehnte Werkstätten und große Magazine

der polnischen Kriegsmarine , in denen sich das Material für
die Luftflotte befand, vollständig niedergebrannt . Der Schaden
beträgt mehrere Millionen Zloty . Man vermutet Brandstiftung.

Wien ohne Licht.
Durch einen Kabelkran - erlosch kurz vor Mitternacht in fünf

Wiener Stadtbezirken das elektrische Licht, wodurch auch der
Straßenbahnverkehr lahm gelegt wurde . Zn den öffentlichen
Lokalen gab es große Verwirrung , besonders schwer wurden dk
Krankenhäuser betroffen. Erst nach drei Stunden konnte die
Störung beseitigt werden.

Die größten Kirchen der Welt.
Die größte Kirche der Welt ist die Peterskirche in Rom. Sie

ist bei festlichen Gelegenheiten oft bis auf den letzten Platz ge¬
füllt . Wiederholte Zählungen bei solchen Gelegheiten haben er¬
geben, daß sie etwa 55 WO Menschen fasten kann. Demgegenüber
müssen die Deutschen Dome als klein bezeichnet werden. Am
nähten kommt der Peterskirche der Kölner Dom, der etwa
30 000 Menschen faßt . Die anderen großen deutschen Kirchen
haben fast alle nur für etwa 10 000 bis 15 000 Besucher Raum.
Auch von den außerdeutschen Kirchen kann sich keine mit der
Psterskirche messen. Die St . Pauls -Kathedrale in London faßt
85 000 Personen , di« Hagia Sophia in Konstantinopel etwa
ebensoviel, der Stephansdom in Wien 12 000 Personen.

Prstfiille in Brüssel.
Im Brüsseler Jndustrievorort Villenoorde erkrankten fünf

Arbeiter unter verdächtigen Erscheinungen. Der behandelnde
Arzt stellte di« Diagnose auf Pest. Die Nachprüfung ergab
die Richtigkeit der Angaben.

Die größte Weltausstellung in Reuyvrk zum 209jährigen
Geburtstag George Washingtons.

Am 22. Februar 1932. dem Tage des 200jährigen Geburts¬
tages George Washingtons wird in Neuyork eine international«
Weltausstellung eröffnet werden, wie sie an Ausdehnung und
Großartigkeit bisher nicht gesehen wurde. Die Pläne und Ent¬
würfe sind im Kongreß bereits in großen Zügen festgelegt.
Präsident Cooltdge und Vizepräsident Dawes stehen an der
Spike der Kommission.

Karfreitag.
Schwerer Tag in Schwarz und Schweigen,

Stumm sind Orgelwerk und Geigen.
Violette Schleier hangen
Ueber allem Sein und Bangen.

Trüb durch bunte Kircheufenster
Bricht der Tag , ein matterglänzter,
Gießt auf Kreuz und stilles Muten
Weiches Rot und gelbes Gluten.

Von dm hohen Kirchenwänden
Rieselt Licht in matten Münden
Auf die Beter , dk in Bänken
Andachtsvoll die Wimper senken

Still verlöschen Tages Härten —
Selig hebt nun tn den Gatten
Eine Drossel an zu singen
Lieder, bk ums Kreuz sich schlingen.

Werner Rkeger.
*

Seht , welch ein Mensch!
Zuin Karfreitag.

Wars nicht ergreifend, als Pilatus den Schmerzensmann in
Dornenkrone und Purpurkleid dem Volk vorführte : Sehet,
welch ein Menschl Welch mächtigen Nachhall fand dies Wort
bis heute! Sets Reni oder Steinhaufen , St . Bernhard oder
Paul Gerhard oder sonst einer der großen Dolmetscher tiefsten
menschlichen Erlebens : sie lassen uns tm domgekrönten lichten

Menschensohn das Bild der gepeinigten, dem Tod verfallenen
Menschheit schauen, in einem  Bild das ganze gehäufte Elend
der Krankenhäuser, Gefängnisse, Schlachtfelder. Wem von uns
gtlts nicht auch einmal:

„Me Farbe deiner Wangen , der roten Lippen Pracht
ist hin und ganz vergangen : des blassen Todes Macht
hat alles htngenommen, hat alles hingevafst . .

Seht , welch ein Mensch! Seht hier der Menschheit ganzen
Jammer!

Seltsam , der Aufruf des römischen Statthalters an daS
menschliche Mitgefühl für seinen Gefangenen fand damals als
Antwort nur das Wutgeschrei: „Kreuzige, kreuzige ihn !" Den
gefesselten, mißhandelten , verspotteten Judenkönig empfand die
verhetzt« Mass« als blutigen Hohn auf thre heiligsten Hoff¬
nungen , als Gotteslästerung ! Weg mit ihm! — Welch eine
Verblendung ! Aber sind diese Menschen die einzigen Anbeter
des Erfolges gewesen? Sehen nicht die meisten in der Religion
ein Mittel , um selbstsüchtige Wünsche zu befriedigen? Droht
nicht auch unsere Frömmigkeit in Gotteshaß umzuschlagen,
wenn wir in den heiligen Kampf treten sollen wider dm Dämon
„Ich "? Sie und all die andern Gestalten aus der Pasiions-
geschichte, ein Judas , dem klingende Münze mehr gilt als
Treue , die religiösen Führer , die verletzte Eitelkeit zu Fana¬
tikern macht, ein Pilatus , dem Menschengunst vor seinem Ge¬
wissen geht — es sind alles Gestalten aus dem heutigen Leben;
unsere Sünden , nicht nur die ihrigen, sind die Marterinstru¬
mente, die jenem Einzigen den Tod brachten. Seht , welch ein
Menschi Seht hier der Menschheit ganze Schuld!

Aber er, das Wunder der Pasfions - und Menschheits¬
geschichte— ein Mensch, über den dies« ganze schwarze Flut

von Verkennung, Undank, Verrat , Neid, Heuchelet, Ungerechtig¬
keit, Grausamkeit , von tätlichem, teuflischem Hasse geht, und
der sterbend noch für diese Menschheit betet, ein Mensch, der
den schmachvollen Untergang seines Heilandslebens als letztes,
vollkommenes Opfer für seines Gottes Sache auf sich nimmtk
Sein furchtbares Leiden ist fruchtbarste Arbeit, sein gottverlas¬
senes Sterben ist voller Gotteskraft , das Gericht über ihn lauter
Gnade von ihm. Ein Strom von Versöhnung , Opfermut , Frei¬
heit, Lebensfreude , Getsteszucht, Dulderkraft , Zukunfts - und
Ewtgkeitshoffnung , von wahrhaft göttlichem Wesen und echter
Menschlichkeit geht von diesem einen Menschen aus auch in
unser - Volk, und umfließt Dich und mich: wer wird wider
diesen Strom schwimmen? Seht , welch ein Mensch! Seht hier
der Menschheit Erlösung ! G . O,

*

Karfreitag.
Ich sitze wieder an der alten Stelle , d , wo versteckt in

dunklen Tannen die Richtstatt, „das Schaffott " , an längst ver¬
gangene Zeiten mahnt . Und Schauder üüerkommt die Sinne
vor dieser blutgetränkten Erde ; Schuld oder Unschuld? —

Ich schließe die Augen, und tm Geist ersieht mir Golgatha.
Du Richtstätte von uns allen , du Erlösungsstätte , wer kann in
deiner Heiligkeit dich größtes Wuirder ganz verstehen?

Karfreitag I Noch selten hast du so beredt zu mir gesprochen,
wie in dieser Stunde:

Osterglauüen , Osterfrieden allen!
Ich stehe auf ; der Abend kommt auf leisen Sohlen , sei«

Stern voraus . Der steht in vollem Glanze nun hoch über „den,
Schaffott ". E . A. R.



Stadtgemeinde Calw.

Gesetzliche Miele«»l>MieleMz
«» i . Mil im.

1. Zufolge Verordnung vom 28 März 1928 ist vom
Ministerium de» Innern die gesetzliche Miete für Woh-
rangen , di» bisher «inschUesjlichde» Brtriebskostenpousch-
satze, 95 Prozent der Fr êdensmiele bttrn, , angesichts dereintrelenden Erhöhung der Gebäudeenychuldunassteuer mit
Wirkung vom 1. April 1928 an auf 189 Prozent der
Frirdensiwete festgesetzt worden . Lin « Einzelumlegung der
Betriebskosten auf die Mieter ist nicht mehr zulässig. Auch
di« Festsetzung eines besondere» Betriebskostenpauschsatzes
Ist weggefalien.

Im Folie der Unterocrmirtung kann der Vermieter
von dem Mieter für jeden unteroermieteten Raum emen
Zuschla » von 10 Prozent de» Mielwert » oerlongrn . Der
Mieter ist aber nicht berechtigt, iür den Zuschag von dem
llmermle er Ersatz zu fordern.

2. Für GelchäftsrSume.  deren Friedensmirtr nicht
mehr als 500 Mark beträgt oder die Teil « einer Wohnung
bilden oder wegen ihres w.rtschastiichenZusammenhang » mit
Wohnräumen »»gleich mit letzteren vermietet sind, beträgt
dir gesetzliche Miete 110 Prozent der Friedenrmiete.

3 Die seit 1. März 1928 bestehende Aushebuilg der
gesetzlichen Miele und de, Mieterschutzes für teure Woh,nungen <d. h. für Wohnungen mit einer Iriedensniiele von
700 Mark und darüber ), desgleichen für Gelchäflsrüum»
mit einer Frtedensmtrt » von mehr al » 899 Mart , soweit
sie nicht Teile einer Wohnung bilden, ist aufrecht erhalte»
öeblieben Zur Beseitiqunq von Zwetsein und zum Schutze
der Mirter , die ein« trureWohnung infolgeKtindlgmig ver¬
lassen sollen, ist ledoch bestimmt worden , daß b>s zu dem
Zeitpunkt , auf den eine Kündigung wirksam wird , dl« >»-
«veiltgr gesetzliche Miete werter zu entrichten ist.

4. Hrroorzuheben ist, daß die Vermietung bezw. die
Zngeorauchnohm « einer „teuren Wohnung " nach wie
vor drr Genehmigung de» Wohnungsamts (Etadtschulth.Amtsf drdar,.

Lalw , den 3l . März 1926.
Stadtschullheißenaml : Göhner.

Stadtgemeinde Lalw.

Der Mn »«« M HMe«. Ber-
brk-meii«o» Reisig md bergt. !« der
Me M Se»S»dtii hl «ndoleii.

Auch soweit solche Feuer gestattet sind, müssen sie mitEinbruch drr Dunkelheit gelöscht werden.
Ealw , den 31. März 1926

Stadtschullhrißcnamt: Göhner.
Stadtgemeinde Calw.

Slüdt . GetrSnkesteuer
Die Erhebung der städt. Getränkeslruer hat auch abI . April 1928 wieder zu erfolgen . Maßgebend sind nochdi« Bestimmungen der städt. Sieuerordnung vom8 . Mat 1924.
Tie der Eleuecbetechnung zu Grund « zu legenden Durch-schniti preise sind dieselbe» wie seither.
Zur Einhaltung der Termine jür Einreichung der Steuer¬

erklärungen und für Bezahlung drr Getränkestener wird«rederhoit aufgesordert.
Lalw , den 3l . März lS2S.

Skadtschultheißenamt : G 3 hnek.

Stadtgemeinde Lalw.

Hausgeflügel.
Das Laufenlaffen oou Hühnern und

sonstigem Hansgefiügel ans fremdem Eigen¬
tum ist verboten.

Die Besitzer von Hausgeflügel werden für jeden Scha¬den haftbar gemacht, der fremden Eigentümern von Grund¬
stücken durch ihr Hausgeflügel entsteht. Der Flugschütz ist
berechtigt, während drr Zeit vom 1 März bt» 1. Oktober
jeden Jahres , Geflügel jeder Art . welches in fremdes Eigen¬
tum eingedrungen «st, zu erlegen.

Lalw , den 3l . Marz 1926.
Stadtschultheißenamt Gähner.

W . Forstamt Hirsau.

Schichmtz- md
Vnmhsizieams.

Am Mittwoch , 7. April
>928 vormittag » 19 U- r
tn Htr,au t »i Waldhorn
»u » St »al « vald Orten»
dronnerverg  Abt . : 14
Sttigwonü , Altbürgerderg
Aul . 4 Löfselschnnedev Lange
Wand 8 Meiche, 10 Höiz-
wajen : LUtzentzardt Abt . 3
Koglilich , 4 ttohimittel , S
Langritz, 6 Kotztttetgie, 9
He ^ rldergte , 18 Schwarten¬
hau , 17 Gründle , 18 Sau-
kmujr », 21 Blkkenhau;
V«. tMrnhardt Abteilung 34
Schimrrojrn Pap >«rroU»r,
«mrindel , 2 m lg. : rm 15 t.,
131 li ., 14 Ul. KI. Brenn¬
holz : Buch : 53 Schtr ., 52
Prgl . u . Ktotzh., 8 Aiissch.,
Eich. : 1 Aussch., Birk : 1
Aussch , Nadeih . : 1 Schtr .,
SS Prgl ., 132 Aussch. Los-
»erzelchnlss« von der Forft-
dtrekuon G . s. H . Stuttgart.

xevssciien

Üllö Ü6Ü xedllxelt
ftiliiWl»
erkalten 8Ie von 6er

„kldOLLX"
kre ILrszr « ,»

Vor-
«r »el Oberbomcler,.

- St « U« »Lllclnv. Noäger
-c ^ i . v-
Odor« lNarlctatraL« LZ.

Althengstett.

Küfer»
Lehrling

dann «intreten bei

K . Raschold , Küsermftr.

Elegant»

Herren-
Halbschuhe

Rahmen ivar«
Gut « Paßform!
Billigst « Preiset

«kl
Vadstraße

Mehmarkt in Reubulach
Die Abhaltung de « am Montag , den 5 . April

ds . Is . in Neubulach fälligen Biehmarktes
wird , da im Oberamtsbeztrk die Maul - und Klauen¬
seuche herrscht , aus senchenpolizeilichen Gründen

verboten.
Lalw,  den 30 . März 1926.

_ Ob er amt:  Rippmann.

Stadtgemeinde Calw.

MelstmulWz-Verkauf
am Donnerstag » den 18 . April 1S2S , nach«
mittags '/»2 Uhr , im Rathaus aus den Ab¬
teilungen Wimbergerhof , Georgenhöhe . Walkmühle¬
berg
Sichten und Tannen : I. Kl. 27 Fm.. II. Kl.

31 Fm .. III . Kl . 20 Fm .. IV. Kl . 15 Fm .,
V. Kl . 6 Fm.

Sorchen : l. Kl. 18 Fm.. II. Kl. 98 Fm., III. Kl.
65 Fm .. IV . Kl . 9 Fm .. V . Kl . 2 Fm.

Die auf der Grundlage der Landesgrundpreise
1926 abzufassenden schriftlichen Gebote wollen ver¬
schlossen und mit entsprechender Aufschrift versehen
spätestens zuin Verkaufstermin bei der Studtpflege
abgegeben werden . Losverzeichnisse sind durch
Herrn Förster Wintterle erhältlich.

Calw,  den 31 . März 1926.
Stadtpflege : Frey.

Ealw.

Brennholz -Verkauf
am Samstag . den 10 . April 1928 nachmittags 2 Uhr
tn der „Weitz ' ichen Wirtichajt " aus den Adtlgrn . Hardt¬
berg, Spttalbero . Röleivach , Waikmtibleberg , Eichhalve,
Gevrgenhöhe , Ä> mbergerhos und Fuchsioch

8 Rni . Laubholz,
129 „ Radc :.,otz,
500 St . grd . Radrlholzwellen,

53 Fiächrniose.
Auswärtige sino nur zum Kauf der Wellen - und

Flächenlose zugelassen.
Den 31. März 1928.

Stadtpfleg « : Frey.

Ostelsheim.

Aus dem hiesigen Gemeindewald kommen im
schriftlichen Ausstreich zum Verkauf:

86 Forchen
58 Tannen
35 Sichten

mit Festmetern:
Langhol, : 12,691., 33,27II.. 39,62III., 10,30 IV..

6,12 V .. 0,31 VI . Klasse . Säghol » : 12,89 l„
16,82 II .. 8,37 III. Klasse.

Die unterschriebenen Angebote in ganzen Pro¬
zenten der staatlichen Taxpreise von 1926 ausge-
drllckt , sind verschlossen uns mit der Aufschrift
„Angebot auf Stammholz " bis Mittwoch,  den
7 . Äpril , nachmittags 6 Uhr , beim Schnitheißen-
amt einzureichen.

Losverzeichnisse sind von Waldmeister Gehring
erhältlich. _Gemetoderat.

Deckenpfronn OA . Calw.
Der Verkauf von 196 Stück Eichen I.— VI . Kl.

findet nicht am 9 . April , sondern am

Mittwoch , den 7. April
vormittags 10 '/ , Uhr statt.

Schvlttzeitzeuamt.

Eingrtroffen

pimxo

-nMurli

VlinneuW
groß « weiß « Köpf,

Kv-s-SM
groß , Köpf,

Rolkraut
Essrmstnkk

Z«kauf,gesm-i
wird ein

Anwesen
von 8 bis 12 Morgen

Liegenschaft.
Zahlung nach Ueberein-

Kunst.
Schristl. Angebote unter

R . K . 76 an di, Ge-

Ein kleinere» ""

Läuserfchrvein
verkauft Georg Bol»
irr Oberreichenbach.

IVke ün -4prri uncl§onnan-
«cbern, roocbre/n Fote unck bö»e

7<rF« rin -beben. Darum
tpekie suist vu Vopropgo

Ke Äe ^ e// ckr IVot uncl

Zflsne r
Kraparnta», ria -t «lie bee/e Var»
atcstarang Zezsn a/.'s 1Vecb»elKllo.

Mrtt . lMäe8MrIlS88v
«sarOoäot 1818

vettvMvkv Lrüpsrvis - vvä 8k «S1ts « 8tM
lllit Lirokss »«, Lsmk- und LürseusiriellunL

Lavrlelstr . 25 ßtllllgllkl l>. Stacktgartev
6 so 2!Vota » teilen len t .nn <Ie "M»

kivlriiti«die rmnselislhe nud
kalholische Bslkrschülei«Calw

am Montag , den IS . April 1V2S, vormit¬
tag » S Uhr.

(evang . Kinder : Schulhaur Badgasse : katholische: Salzkasten)
Schulpflichtig sind olle Kmder , die in der Zeit vom

1. Mat 1919 di» 89 . April 1929 geboren sind. Wieseither können auch Kinder , die In der Zeit vom 1. Mai
1920 bi» 30. Sepi . 1920 geboren und entsprechend entwickeN
sind, ausgenommen werden. Taus - und Impfschein sind
vorzulrgen . Wegen Zurückstellung wende man sich an dir
Unterzeichneten.

Die Heuer zur Entlassung kommenden Knaben habendie gewerbliche Fortbildungsschule zu besuchen.
Die beiden Jahrgänge der allgemeinen weiblichen

Fortbildungsschule haben sich am Montag , den 19 . AprN
d». Ir . nachmittags 2 Uhr im Schuihau » in drr Badgass«behufs Zuleilung zur Haushaitungsschule zu stellen.
Svavg . Ortsschutrat : Kath . Ortsschvtrat:

Rektor Beutel.  Obrri . Grab.

Lalw , den 30. März 1928.

Danksagung.

Für die vleten Beweise herzlicher Lieb«
und Teilnahme , dl« wir bei dem Heimgang«
meiner lieben Frau , unserer innigstgeüebten
Mutier erfahren durften , jür dir trostreichen
Worte des Herrn Stadtpsarrers , den Herren
Ehrenträgera für Ihren letzten Liebesdienst,
sprechen wir auf diesem Weg « unseren herz¬
lichsten Dank au ».

Familie Holder.

In groüer -1u8-
vskl / neueste
lauster  stet»
aut Lager bei

äckalk

irniziiM
lapettergerckitkt

Oder»
NsurlttvtzvLI

Oder » is,
Nsurlr ^ tzv̂ I ff

Zur Saat
empsirhlt:

Kleesamen
Rotklee
Luzeme

per Psund von 85 Psg . a!
Wicken
Erbsen
Esper
Grassamen
Runkelrüben
1 Liter 38 Psg.

sämtliche Gartensamen

Carl Stratle
Attheugstett.

vrucksachen sür Verein«

wt « r UUtgNrckrkarten, Statut « «,
Sinlackung «- « nä etntritt «karl «n,
Programme « . j. w . liefstt rasch

unck saub«

A . SelschlSgeE Buchäruckerei

Samstag »brnd 8 '/e Uh«
§ahm - Bersll « m!Mgim Lokal.

Vollzählig «, Erscheine«!
der Fahrer und Fahrerinnen
erwünscht.

Der Fahewart.

Eingetroffen:
Große Sendungen

Frische

Seefische
Kabliarr

Kopflos
lim ganzenl

FW
Psund

feinste
Nordsee-

SAUM
Notzungen
Schollen

Frischgrwässrrt«

StMfische
Psund AO

frische

MLIiW
Pfund 20 Pi « -

SPfd4QN
Kiste t . vV

Schön möblierte«, helzb.

Zimmer
zu vermieten.

Badstrab « » öS tt.

Zur Snt
empfehle

Rotkleesamen
Luzerne
Weihklee
Gelbklee
Schwedenklee
Inkarnatklee
Esparsette
Timothe
Grassamen

versch. Sorte«
Grassamen-

Mischung
RunKelN versch. Sotten
Hanfsaat
Leinsaat Rigaer
Wicken , Königsb.
Futtererbsen , schweb.
Pserdezahnmais
Säintl . Samen sind auf
Keimfähigkeit geprüft.
Klee - und Srassaaten sinh
gar . seidefrei.

LltlÄN
Loadeevroduktch
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Am Samstag , den ». April , abend« '/,8 Uhr
findet in der

Kirche zu Hirsau ein

Kirchenkonzert
ntt . Chorgesänge u . Orgelspiel von älteren Meistern

md Bach . — Kollekte zur Deckung der Unkosten.

MH
Calw.

Anmeldung zur Autofahrt
Üchtenstcii! - hohenzoller —Bad Nieder »«» wegen Wagen-
.jltllung äuherster Termin Montag , S. April bei Btze«

Vorstand Schäfer , Telefon 124.
NB . Spätere Anmeldungen können nicht mehr derück-

ichligt werden.

vss

Verrinnen
von

vlrcl In isliellozer Vsl »e surxekülirt.

lül.

»uolenrlimwile.

Auto -Vermietung
für Vergnügung- - E Fände
u. Geschäftstoure» ^
Fahrradhandlung Belz.

Linoleum
?riolm

für Socken-, Wanä - unä vschbelag

Teppiche // Läufer / / Vorlagen
Vertretung ä .größten Werk « ctteserSrzeugniff«

CmilS. wickmaier
Bahnhssstrahe

Lmpleftle verrcfttectens
Lorten

ltrr ? 16.
von LAZ- 4.S0 dtk.

Nkk.

SeM MW ZtiliM» iu A«Md.

von zlammer ist etwas noch nie

pulverförmigef-lSstNitia«

lwö hüniî ohne 4oäo unä wojsrrg/as^ t ^
Koche ötc gra ste Wäsche mit Verklär,-a r» 7̂

vlch getan.
°m»S miä bequem, öenn es berkLr.,

«nsetfenTMzW -/
LrÄrLch ."^ ^ °'ben stnä wcht'

^ ^ /st »esser als onäcr. S -lfeastocken, wett
wLV b -ich. unSK ^ nwtL ' "' ^
wasche Üte feinsten SeweSe, wäll«Lrü « »iS.

ZZZZ ^ Mrrsj

ss Am Ostermontag
^̂ findet in dem Saale der
H „Brauerei Weiß"
! ! von uachmittag « 8 Uhr bt , nacht » 12 Utz»

!!Tanz -Musik
U ff. Streichmusik statt,

wozu Höft, einladet . .

Die Kapelle.

/RMÄrsijMq,D « V lM
^ol « o Lae kr altu ^ z

1L0WS0H

Emberg — Lberkollwangen.
Wir beehren un », Verwandt «, Ireunve und

Bekannt « zu unserer am Ostermontag . S. April
1SSS stattfindenden

Hochzeitsfeier
In da» Tasthau » zum „Goldenen Iaß " tu Bad
Tetnach freundlichst «inzuladen.

Jakob Schroth,
Sohn des Ioh . Tg . Schroth in Smberg,

-eleue « reute,
Tochter de» Jakob Greulr in Oberkollwangen.

Kirchgang 1 Uhr in Teinach

N « Lk « »T r » T»rh ZkejLs
Vx »L N ^ iLG r —

Nothfelden — Schönbronn.
Wir brehren nn », Verwandt », Irrunde und

Bekannt « zu unserer am Ostermontag , k. April
Z 1VZS stattfindendcn

Hochzeitsfeier
in da» Gasthaus zum „Löwen " in Schünbronn
freundlichst einzuladcn.

Karl Beuerle , Fässer
Lohn de» Jakob Ludwig Beuerle , früh . Milch¬

händler in Nothfelden,

Slife Rentschler.
Tochter de» Ludwig Rentschler, Gipser - und Maler¬

meister, Echönbronn OA . Nagold.
Kirchgang 1 Uhr in Schönbronn.

Wir bitten, die« statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehmen zu wollen.

Mmch ; L
Baumharz

Gdelraffiabast
Nistkasten

für Meisen u . Stare«
empfiehlt

R. Hauber.

WrsßW
- und fpSiiefche

TrmbmHm
Sr . Lamparter.

SGltt EittlkiMtt«
u. Maeearoui empfiehlt als die besten

M INI
Ssehtzarkt.

Einig « Zentner

Sachgbtt
drifte Absaat (Iichlekqet .rge>,
hat obzugeben
Schaidt « , Telephonamt.

MjsttM
wasserheil und geruchlos

za haben rer

N . Hanber.

Gummi-
Mäntel

öefichtigen Lt« ungeniert
mein Sortiment , eh« Sie vom Guten —

Ihren Seckarf öecken l <sg§ Beste!

Althengstett.
Ir »inen Wurf

state
reine

Milch.
Schweine

verkaufen ain Ostermviita'
Mittag 1 U!n

Ernst Slib
Äakob Pfeiffer.

u e ! e » t i g t

Alpenblüten - Crem
Rispa -Crem

zu haben bei

ÄlsmMnz.MsrW.
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